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J. Schiekopp, Profeſſor. 
2. Auflage, durchgeſehen von Alexander Kurſchat, Profeſſor. 
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Tilſit 1902. 


e Gedruckt bei Otto v. Mauderode. 
1902. Programm⸗Nr. 16. 


I. Allgemeine LSehrverfaffung. 


1. Überſicht über die einzelnen Pehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
beſtimmte Stundenzahl. 
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2. Verteilung der Pehrſtunden im Sommer 1901. 


Namen 
und Charakter. 


Dr. Müller, 
Direktor. 


7 Latein|6 (Grieg, 


Hahn,“) 
Profeſſor. 


4 Deutſch 
8 Latein 


riedri 
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4 Math. 4 Math. 


Math. 


4 Math. 


Dr. von Friſch, 


Profeſſor. 


3 Geſch. 3 Geſch. |: 


2 Geſch. 
1 Erdk. 


itnen 


3 Turnen 


Pukas, 
Profeſſor. 
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2 Relig, 2 Relig. 
— — 
2 Hehräiſch 


2 Relig. 


u. Bibliothek 


Naſt, 
Profeſſor. 


O III 


2Deutſch 
8 Latein 


3ZDeutſch 
8 Latein 


Kurſchat, 
Profeſſor. 


O1 


3Deutſch 
6 Griech. 


ZDeutſch 
8 Latein 
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20 


u. 2 Litauiſch 


Dr. Puks, 


Oberlehrer. 


U III 


2 Phyſik 2 Phyſik 2 Phyſik 


2 Franz. 
3 Math. 
2 Natt, 


4 Math. 


2 Natb. 


2 Nath, 


Dr. Hecht, 


Oberlehrer. 


O II 


| [3Deutid) 
6 Griech. 
— 
3 Turnen 


7 Latein 


| 3 Turnen 


Boigt, 


Oberlehrer. 


3 Stanz, g Franz. 
Sait 2 Engl. 


| 
3 Franz. 


4 Franz. 
2 Geſch. 
2 Erdk. 


Dr. Prellwitz, 
Oberlehrer. 


3Deutſch 
7 Latein 


2 Relig. 
6 Griech. 


2 Relig. 2 Relig. 


2 Relig. 


Beckmann, 
Oberlehrer. 


7 Latein 


6 Griech. 


3Deutſch 
8 Latein 


Selzer, 


Oberlehrer. 


IVb 


2 Phyſik 


— — 
3 Turnen 


4 Franz. 
4 Math. 
2 Nath, 


2 Natb. 


Böhnke, 


Oberlehrer. 
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2Deutſch 
8 Latein 


2 Erdk. 


4Deutſch 
8 Latein 


Dr. Kraſſowsky, 
Wiſſ. Hilfslehrer. 


Vb 


3Deutſch 
8 Latein 


3 Relig. 


Riewe, 
Zeichenlehrer. 
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2 Zeichn. 


2 Zeichn. 


4 Rechn. 
2 Zeichn. 


Tolckmitt, 
Vorſchullehrer. 


3. V. 
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4 Rechn. 
2 Schrb. 


2 Relig. 
6Deutſch 
5 Rechn. 
3 Schrb. 


Eichholz, 


Lehrer am Gymnaſ. 


1 Singen I-II 


| 1 Singen 
1 Singen I-IV 


OLI—IV 


4 Rechn. 2 Natb. | 
2 Schrb. 2 Schrb. 
— — 
2 Singen 


4 Rechn. 2 Erdk. 
2 Schrb. 2 Math, 
— um’ 

2 Singen 


Bennig, 
Vorſchullehrer. 


1 


*) Während des erſten Vierteljahrs beurlaubt und vertreten durch Herrn cand. prob. Hammer. 
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2Turnen 
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2a. Verteilung der Pehrſtunden im Winter 1901/02. 
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3. Überficht über die während des Schuljahres behandelten Pehrgebiete. 


Wir beſchränken uns auch dieſes Mal auf die Mitteilung der Prüfungsarbeiten für die 
Abiturienten und der in den einzelnen Klaſſen bearbeiteten Aufſatzthemen. 


I. Aufgaben für die Reifeprüfung. 

A. Für den deutſchen Aufſatz. a) Michaelis 1901: Wie ſtellt Demoſthenes in 
ſeinen olynthiſchen Reden den Charakter und die Handlungsweiſe Philipps einerſeits und die ſeiner 
Mitbürger andrerſeits dar? b) Oſtern 1902: Als Schwäche bedauert, Als Schuld ſelbſt ge— 
tadelt, Geprieſen als Glück, Ja, zur Tugend geadelt; So vielfach zu meſſen Iſt das Vergeſſen. 

B. Für die griechiſche Arbeit. a) Michaelis 1901: Thucydides VII, 86 und 
87, 5. 6. b) Oſtern 1902: Thucydides III, 1—3 mit kleineren Auslaſſungen. 

C. Für die mathematiſche Arbeit. a) Michaelis 1901: 1. Unter welchem 
Winkel ſchneidet die Gerade x + y — 15 = 0 den Kreis x? + y? — 8x — 10 + 5=0? 
2. Die Seite eines regelmäßigen Siebenecks iſt a cm lang. Wie groß iſt die größte Diagonale 
desjenigen Siebenecks, welches von den kleinſten Diagonalen des erſten gebildet wird? 3. Ein 
gegebenes Quadrat (m?) in ein rechtwinkliges Dreieck zu verwandeln, deſſen Katheten eine gegebene 
Differenz d haben. 4. Ein regelmäßiges Tetraeder, deſſen Kante a cm beträgt, iſt in einen 
geraden Kreiskegel ſo einbeſchrieben, daß eine Ecke im Mittelpunkt des Grundkreiſes und die 
übrigen Ecken im Mantel liegen. Der Halbmeſſer des Grundkreiſes ift r cm lang. Wie groß 
iſt der Mantel des Kegels? b) Oſtern 1902: 1. An die Ellipſe b?x? + a?y? = a*b? werden 
zwei Tangenten gezogen, die auf der Geraden ix + ky +1= 0 ſenkrecht ſtehen. Welches 
ſind die Gleichungen der Tangenten? Wie groß ſind die Koordinaten der Berührungspunkte? 
2. Von einem Dreieck kennt man hah, = k = 38,4 (gem), 00 = 1 = 48 (gem), 
a— H = 6 = 98° 22° 12“. Wie groß find die Seiten? 3. In eine Parabel, von welcher 
man die Leitlinie und den Brennpunkt (aber nicht die Kurve) kennt, ein gleichſchenkliges Dreieck 
zu beſchreiben, das einen gegebenen Umfang 2 m hat und deſſen Baſis auf der Parabelachſe 
ſenkrecht ſteht. 4. Ein regelmäßiges Oktaeder iſt einem geraden Kreiscylinder ſo einbeſchrieben, 
daß zwei Ecken in den Mitten der Grundkreiſe und die andern Ecken im Mantel liegen. In das 
Oktaeder wird ein Cylinder, der dem vorigen ähnlich iſt, ſo beſchrieben, daß die Grundkreiſe je 
vier Oktaederflächen berühren. Wie verhalten ſich die Rauminhalte der Cylinder zu einander? 


II. Aufſatzthemen. 

In OL: 1. Inwiefern iſt der Ausſpruch Cäſars (B. G. VII, 84) „Omnia plerum- 
que, quae absunt, vehementius hominum mentes perturbant“ begründet? 2. Was iſt 
tragiſch und worin beſteht die Wirkung der Tragödie? (Nach Guftav Freytag). 3. In welchem 
Verhältnis ſtehen Phantaſie und Kunſt zu einander? 4. Welche Bedeutung hat der Ausſpruch 
unſeres Kaiſers: „Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer“? (Klaſſenaufſatz.) 5. Goethes Aufent⸗ 
halt in Sizilien. (Nach Goethes „Italieniſcher Reiſe“.) 6. Was iſt nach Schillers Trauerſpiel 
Wallenſteins Plan und woran ſcheitert er? 7. Der Menſch ein Sohn der Zeit, ein Herr der 
Zeit, ein Raub der Zeit. 8. Der Prüfungsaufſatz. 
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In UI: 1. „Was kann der Schöpfer lieber ſehen als ein fröhliches Geſchöpf!“ 
(Leſſing, Minna.) 2. In welchem Verhältnis ſtanden am Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts 
die Ritter zu den andern Ständen des deutſchen Volkes? (Mit beſonderer Berückſichtigung von 
Goethes „Götz“.) 3. Cäſars Leichenfeier auf dem Forum, dargeſtellt nach Shakeſpeares „Julius 
Cäſar“ III, 2. 4. „Des Todes rührendes Bild ſteht nicht als Schrecken dem Weiſen und nicht 
als Ende dem Frommen“ (Goethe. Klaſſenarbeit). 5a. Philotas. Eine Erzählung. (Nach 
Leſſings Philotas.) 5b. Philotas. Ein Monolog. (Ein metriſcher Verſuch.) 6. Charakteriſtik 
des Prinzen von Guaſtalla. 7. Die Vorfabel von Leſſings dramatiſchem Gedichte „Nathan der 
Weiſe“. 8. „Als Schwäche bedauert, Als Schuld ſelbſt getadelt, Geprieſen als Glück, Ja, zur 
Tugend geadelt — So vielfach zu meſſen Iſt das Vergeſſen.“ (Klaſſenarbeit. Vorher Abi⸗ 
turiententhema.) 

In OIL: 1. Wie hat Schiller in dem Gedichte „Der Ring des Polykrates“ den von 
Herodot überlieferten Stoff umgeſtaltet. 2. Alkinoos und Polyphem. 3. Das Geld iſt ein 
guter Diener, aber ein böſer Herr. 4. Warum wirkt Siegfrieds Tod auf uns ſo ergreifend? 
(Klaſſenaufſatz.) 5. Die Pflicht der Treue im Nibelungenliede. 6. Die ,maze* als Leitſtern 
unſerer Handlungsweiſe. Nach Gedichten Walthers von der Vogelweide. 7. Walther von der 
Vogelweide als Vertreter deutſch-nationaler Geſinnung. 8. Charakteriſtik Max Piccolominis. 
(Klaſſenaufſatz.) * 

In Ulla: 1. Warum empfinden wir fo tiefes Mitleid mit dem Tode des Markgrafen 
Rüdiger von Bechlaren im Nibelungenliede? 2. Die Sorge König Friedrich Wilhelms I für das 
preußiſche Heerweſen. (Klaſſenaufſatz.) 3. Ein Ferienerlebnis. 4. Urſachen und Vorbereitungen 
zum ſiebenjährigen Kriege. (Klaſſenaufſatz.) 5. Hannibals Übergang über die Alpen. (Nach 
Livius XXI, 30—37.) 6. Was erfahren wir im erſten Geſange von Goethes „Hermann und 
Dorothea” über Ort, Zeit und Perſon der Handlung? (laſſenaufſatz.) 7. Welche Umſtände 
bewirkten es, daß Friedrich der Große aus dem ſiebenjährigen Kriege als Sieger hervorging? 
8. Die Verhandlungen auf dem Rütli. (Nach Schillers „Tell“ II, 2.) 9. Das Einwirken der 
Götter im fünften Geſange der Odyſſee auf das Schickſal des Odyſſeus. 10. Major v. Tellheim 
ein tüchtiger Soldat, ein Mann von Ehre und edler Geſinnung. (Klaſſenaufſatz.) 

In Ullb: 1. und 2. wie in Ulla. 3. Schilderung eines Glockenguſſes. Nach 
Schillers „Lied von der Glocke“. (Klaſſenaufſatz.) 4. Das Beſitztum des Wirts „zum goldenen 
Löwen“ nach Goethes „Hermann und Dorothea“. 5. Die Eingangsſzene in Schillers „Wilhelm 
Tell“. 6. Die hiſtoriſche Grundlage zu Schillers „Wilhelm Tell“. 7. Der preußiſche Charakter 
des Dramas „Minna von Barnhelm“. 8. Wie hat Schiller in ſeiner „Jungfrau von Orleans“ 
den Umſchwung in der Lage Frankreichs in helles Licht geſtellt? 

In OIL: 1. Die Vorteile der geographiſchen Lage Deutſchlands für feine Bewohner. 
2. In welcher Weiſe ſchildert uns Uhland in ſeinem Gedichte „Das Glück von Edenhall“ den 
Leichtſinn des jungen Lords? 3. Ein Abend am Meeresſtrande. (Frei nach dem Kleiſtſchen 
Gedichte „Irin“.) 4. Worin beſteht die Anziehungskraft des Waldes? (Klaſſenaufſatz.) 5. Der 
ſiebzigſte Geburtstag, ein Bild eines glücklichen und innigen Familienlebens. 6. Siegfrieds An⸗ 
kunft und Empfang in Worms. 7. Wodurch gelingt es Klearch, die Meuterei der Griechen 


eve 


niederzuſchlagen? (Nach Xenophons Anabaſis I, 3.) 8. Niobes Überhebung und Beſtrafung. 
(Nach Ovid). 9. Wodurch gelingt es Archibald Douglas, den König Jakob zu verſöhnen? 
(Klaſſenaufſatz.) 10. Warum weiht Zriny ſich und die Seinen dem Tode? 


4. Mitteilungen über den techniſchen Unterricht. 
Turnen. 


Die Anftalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorfdulflafjen) im Sommer 377, im Winter 
369 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


V m Tur Y, won || _ = S e sec * w q 
Den Mee Von einzelnen Übungsarten: 


überhaupt: 
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Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes im S. 42, im W. 55 im S. —, im W. — 
aus anderen Gründen im S. —, im W. — im S. —, im W. — 
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Zuſammen im S. 42, im W. 55 im S. —, im W. — 
alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 11,14 %, im W. 14,9 % im S. — %, im W. — % 


Es beſtanden bei 12 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 6 Turnabteilungen; zur kleinſten 
von dieſen gehörten 32, zur größten 60 Schüler. Von der Vorſchule hatten die Schüler der 
1. Klaſſe im Sommer Unterricht in einer beſonderen Abteilung bei Vorſchullehrer Hennig. 

Beſondere Vorturnerſtunden wurden nicht erteilt. Für den Turnunterricht waren im 
Sommer wöchentlich insgeſamt 20, im Winter 18 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten Oberlehrer 
Dr. Hecht den Abteilungen I und III, Oberlehrer Selzer den Abteilungen II und IV und 
Profeſſor Dr. v. Friſch den Abteilungen V und VI (Klaſſen Quinta und Serta). 

Die Anftalt verfügt über eine eigene Turnhalle, die in unmittelbarer Nähe des Klaſſen⸗ 
gebäudes liegt. Vor der Halle befindet ſich ein Platz, der im Sommer das Turnen im Freien 
ermöglicht. 

Im Sommerhalbjahre wurden von jeder der 6 Abteilungen wöchentlich in der dritten 
Turnſtunde ſtatt des Gerätturnens Turnſpiele betrieben und zwar auf dem außerhalb der Stadt 
belegenen kleinen Exerzierplatze bei Jakobsruhe, der von der Schule aus in etwa 15 Minuten er— 
reicht wird. Die 7. Abteilung (Vorſchüler) trieb Turnſpiele meiſtens auf dem Turnplatze. Zur 
Teilnahme an den Turnſpielen waren alle Schüler verpflichtet, ſoweit ſie nicht vom Turnen befreit 
waren. Im Sommer beſtand an der Schule ein Verein von Schülern der oberſten Klaſſen zur 
Pflege des Fußballſpiels. 

Schwimmunterricht wird an der Schule nicht erteilt, doch dürften von den Schülern des 
Gymnaſiums etwa zwei Drittel des Schwimmens kundig ſein. 
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1. Religion. 

S N bibliſche Geſchichten 

Luthers Katechismus, 16. Aufl. v. Kahle 
2 Luthers Bibelüberſetzung 
d) Voelker und Strack, Bibliſches Leſebuch 
e) Novum testamentum graece. 
) Hollenberg, Hilfsbuch für den evange⸗ 

liſchen Religionsunterricht. 


2. Deutſch. 
a) Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch 
(von Muff), je ein Band für 
b) Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch 
(von Foß), II, 1 ee 
c) desgl. IL, 2, 2 . 
3. Latein. 
a) Ellendt-Seyffert, lateiniſche Grammatik 
b) Oſtermanns lateiniſches Übungsbuch (von 
Müller), je ein Band für. 
c) H. J. Müller, Grammatik zu Oſtermanns 
Lat. Übungsbüchern. Me 
4. Griechiſch. 
a) Kaegi, Kurzgefaßte un Schul⸗ 
grammatik 0 
Kaegi, Griech. Ubungsbuch; je ein Teil für 
5. Franzöſiſch. 
a) Ploetz, Elementarbuch, Ausg. B für * 
naſien und Realgymnaſien. : 
Ploetz, Übungsbuch, Ausg. D 
c) Ploetz und Kares, Sprachlehre 
6. Hebräiſch. 
a) Strack, Hebräiſche Grammatik 
Biblia hebraica 
T. Litauiſch. 
a) Schiekopp⸗Kurſchat, litauiſche Grammatik 
b) Jacoby, litauiſche Chreftomathie . 


In den Klaſſen 


| | v | VI 
L [On unſomſum IV | v | vi 
CRO | ai ee 
- | — |unomvm| DN |} — | — 
E 
t 
„ —˙ A (ks 00 A 
od ET EE 
I | sf ep . 
| | 
1 
Tun) OI UI III W V VI 
eren 
i hon| wit oma — | 1 
ig TA = El 
ö 
e 
— — [v1]jom| — — — | — 
| 
I [on D 
I re: —— ee 
| | 
| 
on Un om um vw | — | — 
I fon| Un oliv v |= hb 


2 


In den Klaſſen 


8. Engliſch. 
Geſenius, Lehrbuch Teil I 


: 9. Geſchichte. | 
a) Meyer, Lehrbuch der Gefchichte, I. Heft =|=|=|=|=|IV|—|-— 
b) Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch .] — | — ¡UN ¡OMT UI — | — | — 
c) Cauer, Gefchichtstabellen . . . . . OME KON — || - || = 
d) Putzger, Gefchichts-Wtlss . . . . . r EIER OMT DE, A | 


10. Erdkunde. 

) Diercke und Gaebler, Schulatlas für die 
mittleren Unterſtufen .. I on UR Om Unt) I 
b) von Seydlik, Kleine 3 
Ausgabe D, je ein Heft fr. . . . | — | — | — [OIII UM) IV V | — 


11. Rechnen und Mathematik. 
S Friedrich, Lehrbuch der Planimetrie . 
b) Schloemilch, Logarithmentafel 
c) Mehler, Hauptſätze der Clementar- Mate 
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12. i staat ca ee 
Jochmann, Grundriß der Experimental— 


Phyſik. 
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13. Singen. 
a) Liederfchag, Hannover und Limeburg . | — | — | — [JOM|UIM| IV | V | VI 
b) Günther und Noack, Liederſchaz .. I [OH ¡UN ¡OM UM IV | V | — 

Von den griechiſchen und lateiniſchen Schriftſtellern, die in der Schule geleſen werden, 
find durchweg die Freitagſchen Ausgaben zu benutzen außer Caesar, B. Gall. von Fügner 
(Teubner), Homer, Odyſſee von Naumann (Velhagen und Klaſing), Sophocles von Muff (Velhagen 
und Klaſing), und Homer, Ilias von Henke (Teubner). 
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II. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
P. S. K. 23. 3. 01.: Dr. Lagenpuſch wird als Oberlehrer nach Memel verſetzt. 
P. S. K. 6. 4. 01: Der Kandidat des höheren Schulamts Dr. Kraſſowsky wird 
vom 18. April ab der Anſtalt zur Beſchäftigung überwieſen. 
P. S. K. 15. 4. 01: Der Kandidat des höheren Schulamts Felix Hammer wird 
der Anſtalt zur Ableiſtung des Probejahres und zugleich zur Vertretung eines beurlaubten Ober— 
lehrers der Anſtalt überwieſen. 
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P. S. K. 10. 4. 01: Nach einem Min.⸗Erl. vom 30. 3. 01 werden folgende Be⸗ 
ſtimmungen über die Pauſen getroffen: 1. Die Geſamtdauer der Pauſen jedes Schultages iſt 
in der Weiſe feſtzuſetzen, daß auf jede Lehrſtunde 10 Minuten Pauſe gerechnet werden. 2. Nach 
jeder Lehrſtunde muß eine Pauſe eintreten. 3. Es bleibt den Anſtaltsleitern überlaſſen, die nach 
1 zur Verfügung ſtehende Zeit auf die einzelnen Pauſen nach ihrem Ermeſſen zu verteilen. Jedoch 
finden dabei zwei Einſchränkungen ſtatt: a) Die Zeitdauer jeder Pauſe iſt mindeſtens ſo zu be⸗ 
meſſen, daß eine ausgiebige Lufterneuerung in den Klaſſenzimmern eintreten kann und die Schüler 
die Möglichkeit haben, ſich im Freien zu bewegen, b) nach zwei Lehrſtunden hat jedesmal eine 
größere Pauſe einzutreten. 

P. S. K. 1. 5. 01: Der civilverſorgungsberechtigte Militär⸗Anwärter Karl Pauluhn 
wird vom 1. April 1901 ab als Schuldiener feſt angeſtellt. 

P. S. K. 20. 5. 01: Ein Min.⸗Erl. vom 6. Mai 1901 erinnert an die Pflicht der 
Rückſichtnahme auf den Standpunkt anderer Glaubensgemeinſchaften beſonders da, wo Kinder ver⸗ 
ſchiedener Konfeſſionen den Unterricht gemeinſam empfangen. 

P. S. K. 24. 6. 01: Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten hat dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Prellwitz vom 1. Juli 1901 ab die durch 
den Staatshaushaltsetat für 1901 begründete Stelle als ſtändiger ſchultechniſcher Mitarbeiter bei 
dem Königl. Provinzial⸗Schulkollegium zu Königsberg übertragen. 

P. S. K. 4. 7. 01: Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Kröhnert wird der Anſtalt 
zur einſtweiligen Vertretung eines abberufenen Oberlehrers überwieſen. 

P. S. K. 18. 7. 01: Es wird beſtimmt, daß in Zukunft „Sittenhefte“, „Straf- oder 
Sittenzettel“ nicht mehr durch die Schüler deren Angehörigen übermittelt werden. An ihre Stelle 
ſollen bei ernſteren Anläſſen inhaltvollere Mitteilungen treten, die auch vom Direktor zu zeichnen ſind. 

P. S. K. 6. 9. 01: Prof. Dr. Kummrow iſt im Wege des Stellentauſches mit 
Oberlehrer Voigt von Kulm zum 1. Oktober 1901 an die hieſige Anſtalt verſetzt. 

P. S. K. 21. 9. 01: Die etatsmäßige wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle ijt in eine Ober⸗ 
lehrerſtelle umgewandelt und dieſe dem wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Böhnke verliehen worden. 

P. S. K. 25. 9. 01: Oberlehrer Böhnke iſt zum 1. Oktober an das Gymnaſium 
in Lyck verſetzt. 

P. S. K. 28. 9. 01: Profeſſor Joſupeit iſt zum 1. Oktober 1901 von dem Gymnaſium 
in Raſtenburg an die hieſige Anſtalt verſetzt. 

P. S. K. 15. 10. 01: Es iſt fortan zu unterſagen, daß ſich Schüler in öffentlicher 
Verſammlung zu hypnotiſchen Verſuchen als Medien benutzen laſſen. 

P. S. K. 7. 11. 01: Der Herr Minifter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten hat unter 
dem 25. Oktober 1901 folgende „Beſtimmungen über die Verſetzung der Schüler 
an den höheren Lehranſtalten“ erlaſſen: 

§ 1. Die Unterlagen für die Verſetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abgegebenen 
Urteile und Zeugniſſe der Lehrer, insbeſondere aber das Zeugnis am Schluſſe des Schuljahres. 

§ 2. Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Be⸗ 
fragung und nötigenfalls auch durch ſchriftliche Arbeiten zu vervollſtändigen. Dieſe Ergänzung der 
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Unterlagen bildet bei der Verſetzung nach Oberſekunda die Regel, von der nur in ganz zweifel⸗ 
loſen Fällen abgeſehen werden darf. 
§ 3. In den Zeugniſſen iſt es zuläſſig, zwiſchen den einzelnen Zweigen eines Faches 
(z. B. Grammatik und Lektüre ſowie mündlichen und ſchriftlichen Leiſtungen) zu unterſcheiden; 
zum Schluſſe muß aber das Urteil für jedes Fach in eines der Prädikate: 1. Sehr gut, 2. Gut, 
3. Genügend, 4. Mangelhaft, 5. Ungenügend, zuſammengefaßt werden. 
§ 4. Im allgemeinen iſt die Cenſur „Genügend“ in den verbindlichen wiſſenſchaftlichen 
Unterrichtsgegenſtänden der Klaſſe als erforderlich für die Verſetzung anzuſehen. 
Über mangelhafte und ungenügende Leiſtungen in dem einen oder anderen Fache kann 
hinweggeſehen werden, wenn nach dem Urteile der Lehrer die Perſönlichkeit und das Streben des 
Schülers ſeine Geſamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die Leiſtungen in den verbindlichen 
nichtwiſſenſchaftlichen Unterrichtsfächern entſprechende Rückſicht genommen werden kann, gewährleiſtet, 
und wenn angenommen werden darf, daß der Schüler auf der nächſtfolgenden Stufe das Fehlende 
nachholen kann. Indes iſt die Verſetzung nicht ſtatthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptfache 
das Prädikat „Ungenügend“ erhalten hat und dieſen Ausfall nicht durch mindeſtens „Gut“ in 
einem anderen Hauptfache ausgleicht. 
Als Hauptfächer find anzufehen: 
a. für das Gymnaſium: 

Deutſch, Lateiniſch, Griechiſch und Mathematik (Rechnen). 
b. für das Realgymnaſium: 

Deutſch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch und Mathematik. 
c. für die Real⸗ und Oberrealſchule: 

Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik und in den oberen Klaſſen Naturwiſſenſchaften. 

§ 5. Unzuläſſig iſt es, Schüler unter der Bedingung zu verſetzen, daß fie am Anfange 
des neuen Schuljahres eine Nachprüfung beſtehen. Dagegen iſt es ſtatthaft, bei Schülern, die 
verſetzt werden, obwohl ihre Leiſtungen in einzelnen Fächern zu wünſchen übrig ließen, in das 
Zeugnis den Vermerk aufzunehmen, daß ſie ſich ernſtlich zu bemühen haben, die Lücken in dieſen 
Fächern im Laufe des nächſten Jahres zu beſeitigen, widrigenfalls ihre Verſetzung in die nëtt, 
höhere Klaſſe nicht erfolgen könne. 

§ 6. Inwiefern auf außergewöhnliche Verhältniſſe, die fic) hemmend bei der Entwickelung 
eines Schülers geltend machen, z. B. längere Krankheit und Anſtaltswechſel innerhalb des Schul— 
jahres, bei der Verſetzung Rückſicht zu nehmen iſt, bleibt dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Direktors 
und der Lehrer überlaſſen. 

§ 7. Zu den Beratungen über die Verſetzungen der Schüler treten die Lehrer klaſſen⸗ 
weiſe unter dem Vorſitz des Direktors zuſammen. Der Ordinarius ſchlägt vor, welche Schüler zu 
verſetzen, welche zurückzuhalten ſind; die übrigen Lehrer der Klaſſe geben ihr Urteil ab, für welches 
jedoch immer die Geſamtheit der Unterlagen maßgebend ſein muß. Ergiebt ſich über die Frage 
der Verſetzung oder Nichtverſetzung eine Meinungsverſchiedenheit unter den an der Konferenz teil- 
nehmenden Lehrern, ſo bleibt es dem Direktor überlaſſen, nach der Lage des Falles entweder ſelbſt 
zu entſcheiden oder die Sache dem Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium zur Entſcheidung vorzutragen. 
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§ 8. Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derſelben Klaſſe die 
Verſetzung nicht hat zugeſtanden werden können, haben die Anſtalt zu verlaſſen, wenn nach dem 
einmütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlos ſein würde. 
Doch iſt es für eine derartige, nicht als Strafe anzuſehende Maßnahme erforderlich, daß den Eltern 
oder deren Stellvertretern mindeſtens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht gegeben 
worden iſt. 

8 9. Solche Schüler, welche, ohne in die nächſthöhere Klaſſe verſetzt zu jein, die Schule 
verlaſſen haben, dürfen vor Ablauf eines Semeſters in eine höhere Klaſſe nicht aufgenommen 
werden, als das beizubringende Abgangszeugnis ausſpricht. Bei der Aufnahmeprüfung iſt alsdann 
nicht nur der anfängliche Standpunkt der neuen Klaſſe, ſondern auch das zur Zeit der Prüfung 
bereits erledigte Penſum derſelben maßgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung bei derſelben Anſtalt, 
welche der Schüler verlaſſen hatte, ſo iſt vor der Aufnahmeprüfung unter Darlegung der beſonderen 
Verhältniſſe die Genehmigung des Provinzial⸗Schulkollegiums einzuholen. 

$ 10. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demſelben 
Tage verlieren alle Anordnungen, nach welchen bis dahin bei der Verſetzung in den verſchiedenen 
Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung. 


Berlin, den 25. Oktober 1901. 


Der Miniſter der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten. 
Studt. 


P. S. K. zu Danzig 5. 12. 01: Für die nächſte im Jahre 1903 abzuhaltende Direktoren⸗ 
Konferenz wird der hieſigen Anſtalt folgende Frage zur ſchriftlichen Behandlung überwieſen: „Inwiefern 
werden durch die Lehrpläne von 1901 dem griechiſchen Unterricht auf dem Gymnaſium neue Ziele 
gewieſen und inwieweit ſind Anderungen im Unterrichtsverfahren erforderlich?“ 

P. S. K. zu Danzig 20. 12. 01: In anbetracht, daß es immer ſchwerer wird, ftaatliche 
Amter in litauiſch redender Gegend mit ftubierten, der litauiſchen Sprache kundigen Männern 
zu beſetzen, ſoll darauf hingewirkt werden, daß mehr Schüler namentlich aus den oberen Klaſſen 
an dem litauiſchen Unterrichte teilnehmen. 
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III. Shronik der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann Donnerstag, den 18. April 1901, und brachte gleich von Anfang 
nicht unerhebliche Veränderungen im Beſtande des Lehrkörpers. An Stelle der ausgeſchiedenen 
Oberlehrer Dr. Euling und Dr. Lagen puſch traten die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Böhnke 
und Dr. Kraſſowsky, von denen erſterer noch im Laufe des Sommers zum Oberlehrer ernannt 
wurde. Herr Profeſſor Hahn, der für das erſte Vierteljahr zur Herſtellung ſeiner Geſundheit 
Urlaub erhalten hatte, erhielt als Vertreter den Kandidaten des höheren Schulamts Herrn Felix 
Hammer. Zum 1. Juli 1901 ſchied infolge ſeiner Berufung als ſtändiger ſchultechniſcher Mit⸗ 
arbeiter in das Provinzial⸗Schulkollegium zu Königsberg Herr Oberlehrer Dr. Prellwitz von 
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unferer Anftalt, an der er feit dem 1. Oktober 1896 erfolgreich gewirkt hatte. An des Ab: 
berufenen Stelle trat nach den Sommerferien der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Dr. Kröhnert. 
Zum 1. Oktober 1901 wurde Herr Oberlehrer Voigt an das Gymnaſium in Kulm und Herr Ober— 
lehrer Böhnke nach Lyck verſetzt. Statt ihrer kamen an die hieſige Anſtalt die Herren Profeſſor 
Dr. Kummrom!) von Kulm und Profeſſor Jofupeit?) von Raſtenburg. Am Ende des Schul— 
jahres verläßt uns Dr. Kraſſowsky leider ſchon wieder, da er einen Ruf als Oberlehrer an 
das Gymnaſium in Lötzen erhalten hat. Wir bedauern ſein Scheiden und wünſchen ihm das 
Beſte für ſeine Zukunft. 

Die Trennung einer vierten Klaſſe in zwei Cöten in den meiſten Lehrgegenſtänden nach 
den Sommerferien wurde dadurch ermöglicht, daß der Kandidat des höheren Schulamtes Herr 
Hammer auch nach Erledigung ſeines eigentlichen Auftrages zur Vertretung einer Lehrkraft von 
dem Königl. Provinzial⸗Schulkollegium der Anſtalt belaſſen wurde. 


Störungen des regelmäßigen Unterrichtsganges durch die Notwendigkeit von Vertretungen 
ſind in dem verfloſſenen Jahre leider in recht erheblichem Maße zu beklagen geweſen. Beſonders 
empfindlich waren ſie in den Wochen vor Weihnachten, wo gleichzeitig drei bis vier Mitglieder 
des Kollegiums der Schule fern bleiben mußten, weil ſie ſelbſt erkrankt waren oder eine anſteckende 
Krankheit in ihrer Familie herrſchte. Aus dieſen Gründen oder in einzelnen Fällen auch aus 
andern perſönlichen Anläſſen wurden im Laufe des Jahres vertreten: der Direktor an 14, Prof. 
Hahn (außer dem erſten Vierteljahr) an 9, Profeſſor Joſupeit an 18, Profeſſor Friedrich 
an 8, Profeſſor Dr. von Friſch an 2, Profeſſor Naſt an 22, Profeſſor Kurſchat an 2, Ober— 
lehrer Dr. Luks an 7, Oberlehrer Beckmann an 20, Oberlehrer Selzer an 3, Wiſſenſchaft— 
licher Hilfslehrer Dr. Kraſſowsky an 9, Zeichenlehrer Riewe an 10, Vorſchullehrer Tolckmitt 
an 2, cand. prob. Hammer an 2 Tagen. Außerdem waren zu je einer Schwurgerichtsperiode 
einberufen die Herren Oberlehrer Selzer Anfang Mai, Zeichenlehrer Riewe im Oktober und 
Oberlehrer Dr. Hecht im März. 


1) Hermann Kummrow, geboren am 19. September 1855 zu Zwilipp, Kreis Kolberg, 
beſuchte das Königl. Domgymnaſium in Kolberg und erhielt daſelbſt am 19. März 1876 das Zeugnis 
der Reife. Er ſtudierte klaſſiſche Philologie und Germaniſtik zu Tübingen und Greifswald, wurde 
an der letzteren Univerſität auf Grund feiner Differtation „Symbola critica ad grammaticos latinos“ 
1880 zum Doctor phil. promoviert und beſtand die Staatsprüfung im März 1881. Sein Probejahr 
legte er an den Gymnaſien zu Marienburg und Elbing ab. Feſt angeſtellt wurde er am 1. April 1882 
am Progymnaſium zu Berent Weſtpr., das er auch vom 1. November 1883 bis 1. April 1889 leitete. 
Oſtern 1889 wurde er nach Kulm und Michaelis 1901 an die hieſige Anſtalt verſetzt. 


) Otto Joſupeit, geboren am 21. Januar 1846 zu Kaukehmen, Kreis Niederung, beſuchte 
das Gymnaſium zu Inſterburg und erhielt daſelbſt im Auguſt 1864 das Zeugnis der Reife. Er 
ſtudierte Philologie in Königsberg und beſtand dort im Sommer 1872 die Staatsprüfung. Nachdem 
er an den Gymnaſien in Graudenz und Inſterburg ſein Probejahr abgelegt hatte, wurde er an der 
letzteren Anſtalt am 1. Januar 1874 feſt angeſtellt. Michaelis 1883 wurde er nach Raſtenburg und 
Michaelis 1901 hierher verſetzt. Er hat im Druck erſcheinen laſſen: 1. Eine Syntax der lateiniſchen 
Sprache 1880. 2. Ein franzöſiſches Unterrichtswerk, 3 Bände, Grote, Berlin 1886. 3. Eine volks⸗ 
wirtſchaftliche Abhandlung über „den deutſchen Zollverein als Vorläufer des neuen deutſchen 
Reiches“. 1887. 


Der Geſundheitszuſtand der Schüler ließ ebenfalls viel zu wünſchen. Am böſeſten waren 
die Monate Dezember und Januar, in denen zahlreiche Schüler, beſonders der Vorſchule und der 
unterſten Klaſſen des Gymnaſiums an Erkältungskrankheiten oder an Scharlach und Maſern ſelbſt 
litten oder die Schule nicht beſuchen durften, weil in ihrer Wohnung eine anſteckende Krankheit 
herrſchte. Leider haben wir in dieſem Jahre auch den Verluſt zweier lieben und ſtrebſamen Knaben 
zu beklagen: Am 1. September ſtarb der Sextaner Ernſt Schwill an Gehirnentzündung und 
am 20. November der Schüler der zweiten Vorſchulklaſſe Theodor Werblowsky an Herz— 
lähmung. Ihre Mitſchüler gaben ihnen das letzte Geleite. 

Vom 10. bis 12. Juni wurde die Anſtalt von Herrn Oberregierungsrat Profeſſor 
Dr. Kammer einer eingehenden Reviſion unterzogen. 

Am 11. Juni und im Monat Auguſt an 6 Tagen mußte der Unterricht wegen der 
großen Hitze von 10 Uhr ab ausfallen. 

Der Sedantag, der dieſes Jahr in die Zeit der Landestrauer fiel, wurde ſtiller als ge— 
wöhnlich durch eine Schulfeier mit Geſängen und Deklamationen in der Aula feſtlich begangen. 
Die Rede hielt dabei Herr Profeſſor Dr. von Friſch. 

Am 10. November, dem Geburtstage Schillers, übergab der Direktor nach dem Morgen— 
gebete in der Aula dem Oberprimaner Szillat, dem Unterprimaner Marcuſe und dem Ober— 
ſekundaner Arthur Gottſchalk je ein Exemplar dieſes Dichters im Auftrage des hieſigen 
Schiller⸗Komitees. 

Kaiſers Geburtstag am 27. Januar wurde in der üblichen Weiſe durch einen Feſtaktus, 
beſtehend aus Geſängen und Deklamationen, gefeiert. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Friedrich. 

Die übrigen patriotiſchen Gedenktage wurden der Jugend durch kurze Anſprachen im 
Anſchluß an die Morgenandacht an den betreffenden Tagen in Erinnerung gebracht. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Frequenz - Tabelle für das Schuljahr 1901/02. 


A. Gymnaſium. B. Porſchule. 

or/urjon| YY lomfum| IV „ | VI lalala 8 
a b Os Waa ta | ie aja | RO) 
o 


1. Beftandam1.3ebr.1901 [10 20 30 29 50 45 42 | 40 22 31 | 329 | 48 | 39 30 | 117 
2. Fo bis z. Schluſſe 


d. Schuljahres 1900/01] 6 2 5 5 2 4 6 CC 

3a. Zugang durch Ver⸗ - 
fegung zu Oftern 1901 |11 |22 18 38 34 | 27 35 49 234 | 37 | 29 
(+2)(+4 (+4 (+ 2 (+14 (+1 
abg.) abg.) abg.) o abg.) m abg.) abg.) 


3b. Zugang durch Auf⸗ | y 
nahme zu Oftern 1901 3 4443431 32 85 


4. Frequenz am Anfange 
des Schuljahr. 1901/02 15 2921 47 44 | 88 26 26 29 30 35 35 375 49 | 31 | 27 107 


5. Zugang im Sommer⸗ | 


albjahr 1901. . . . ii. AB 1 r 

6. Abgang im Sommer⸗ | | 8 

halbjahr 1901. . . ela) | a, Aa i aly | Za 5 
7a. Sue: durd) Serra 

zu Michaelis 1901 . .| 1 — a 


7b. Bug. durch Aufnahme 
zu Michaelis 1901 . . 


8. Frequenz am Wnfange 
des deen 
1901/02 11 |26 19 24 24 43 36 25 26 3131 36 35 36747 | 34 31 112 
9. Zugang im Winter⸗ 
albjahr 1901/2 N 1 hi i 2 8| 1| 4 
10. Abgang im Winter⸗ | 
halbjahr 1901/02 . . 1 3 1 2.71 a 3 
11. Frequenz am 1. Fe⸗ 
ruar 1902. . 112619 | 24 24 | 42 | 36 23 | 26 | 31 31 36 33 | 362 | 45 | 36 | 32 113 
12. Dunchfchnittsalter am | | 
1. Februar 1902. . 19,7118,5/17,2/16,7/16,7| 15,3 | 14,2 /13,1/12,5/11,6/11,0/10,4/10,5 9,5 |83 | 7,2 | 
2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 
A. Gymnaſium. B. Borſchule. 
Ev. | ats. Diff, | Jud. Einh. Ausw. Ausl.] Ev. Kath. on Jud. Einh. Ausw. Ausl. 
1. Am Anfange des Sommer⸗ 
halbjahrs 19011 330 | 10 4 31 211 163 1 | 100; — — 7 96 u — 
2. Am Anfange des Winter 
halbjahrs 1901/02 . . 828 | 10 | 4 | 80 | 207 | 1 | 104| — — 8 | 9 17 — 
3. Am 1. Februar 1902 . . 319 10 | 330 220 | 151 | 1 105 — | 1 1 7 | 9 | 17 | — 


Das Militär⸗Zeugnis erhielten zu Oftern 1901 22 Schüler, von denen 4 die Schule verließen, 
zu Michaelis 1901 niemand. 
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3. Überſicht über die Abiturienten. 


Die Reifeprüfungen fanden am 21. Auguſt 1901 und am 10. Februar 1902 unter dem 
Vorſitze des Ober- und Geheimen Regierungsrats Herrn Profeſſor Dr. Kammer ſtatt. Bei der 
erſten Prüfung erhielten 3, bei der zweiten 8 Oberprimaner das Zeugnis der Reife. 


Alter] Stand und Wohnort Aufenthalt | Gewählter 


Nr. | Vor: und Zunamen. Konf. in auf ber] in Beruf. 
8 Anſtalt Pr i 
Jahren. des Vaters. aon Studium. 
1080 Max Loesment ev. 22 | Schuhmachermeifter in Tilfit | 9/, | 2/, | Theologie. 
1081 Mar Sebba Tun 12127, Kaufmann in Tilſit 11½ 2½ | Medizin. 
* eS ER * EN 5 : = e 1 = E Rechte und 
1082 Karl Teſchner ev. 20½ Rentier in Tilſit 10½ 2½ ] Staats⸗ 
wiſſenſchaften 
1083] Nathanael Adeberg | ev. 20 ¼ + Rentier in Tilfit 8/, | 2 [Philologie. 


1084 Karl Augufti ev. |20'/,| Gerihts-Sekretair in Tilfit | 9 2 | Steuerfad. 


1085| Hans Bierfreund | ev. | 20 [7 mn Heinrichs 11 | 3 | Gtettrotedn. 


; e 22 4 g pa Rechte und 
1086 Max Dobriner jüd. 18¼½ Kaufmann in Tilſit 9 


2 Staats⸗ 
dla Bi wiſſenſchaften 

Lehrer in Wingen Theologie 

d RR 1 Lehrer in gen, Ss : 

Zap Mar Elsholz ev. |20*/, Kr. Pillfallen DER? en D 
1088| Saul Grunwald fath. | 20 Gerichtskanzliſt in Tilfit 8 2 [Philologie. 
1089| Hans Szillat ev. 19½ O * 6 | 2 | Pbhilologie. 
E on |e ‘ale nee I Mathematik 
1090| Richard Tolckmitt | ev. 18 ½ Gymnaſial ü 10 2 | und Natur⸗ 
in TI fit wiſſenſchaft. 
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V. Sammlungen von Sebrmitteln. 


1. Für die Pehrerbibliothek, welche von Herrn Profeſſor Lukas verwaltet wird, ſind 
geſchenkt worden: Von dem Herrn Miniſter: von Schenkendorff und Schmidt, 
Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele. 10. Jahrgang 1901. — Abdruck eines Bilderblattes aus 
einer Bibelhandſchrift des 13. Jahrhunderts. — Koch und Bork, Deutſches Flottenleſebuch. — 
Kluge, Zeitſchrift für deutſche Wortforſchung. 1. und 2. Band 1900 und 1901. — Knopf, 


Die Tuberkuloſe als Volkskrankheit und deren Bekämpfung. Preisſchrift. — Von der Kaiſer— 
lichen Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen: Statiſtik der deutſchen Reichs-Poſt- und 
Telegraphenverwaltung. — Von Herrn Prof. Kurſchat: Mitteilungen der litauiſchen litterariſchen 


Geſellſchaft; 26. Heft. 1901. — Vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft Tilſit: 
Jahresbericht des Vorſteheramtes der Korporation der Kaufmannſchaft. Tilſit, 1900. 

Aus eigenen Mitteln wurden angeſchafft: Hohenzollern-Jahrbuch; heraus: 
gegeben von Paul Seidel. IV. Jahrgang 1900. — Kammer: Ein äſthetiſcher Kommentar zu 
Homers Ilias. 2. Aufl. — Jentſch: Drei Spaziergänge eines Laien ins klaſſiſche Altertum. 
— Froehlich: Die wiſſenſchaftliche Pädagogik Herbart-Ziller-Stoys in ihren Grundlehren 
gemeinfaßlich dargeſtellt und an Beiſpielen erläutert. 6. Aufl. — Baumann: Einführung in 
die Pädagogik. 2. Aufl. — Pieper: Kirchliche Statiſtik Deutſchlands. 2. Aufl. — Wagner: 
Lehrbuch der Geographie. 1. Bd. — Schmidt, Erich: Charakteriſtiken. 2. Reihe. — Rohde, 
Erwin: Pſyche. Seelenkult und Unſterblichkeitsglaube der Griechen. — Horaz: Satiren erklärt 
von Kießling. — Bauſteine zur preußiſchen Geſchichte: Dr. Blumenthal: Die 
Konvention von Tauroggen. — Schulze, Max: Königsberg und Oſtpreußen zu Anfang des 
Jahres 1813. — Evers und Fauth: Hilfsmittel zum evangeliſchen Religionsunterricht. — 
Müller, Ernſt: Regeſten zu Schillers Leben und Werken. Mit einem kurzen Überblick über 
die gleichzeitige Litteratur in tabellariſcher Anordnung. — Eichner: Warum lernen wir die alten 
Sprachen? — Lehrpläne und Lehraufgaben für die höheren Schulen in Preußen 1901. — 
Heinemann: Beſtimmungen über die Benutzung, Einrichtung, Unterhaltung ſowie Beſteuerung 
der Dienſtwohnungen preußiſcher Staatsbeamten. — Grimm, Herm.: Goethe. Vorleſungen 
gehalten an der Königl. Univerſität zu Berlin. — Reiche: Erklärung geographiſcher Namen unter 
beſonderer Berückſichtigung des preußiſchen Staates und der deutſchen Kolonieen. — Kiy: Themata 
und Dispoſitionen zu deutſchen Aufſätzen und Vorträgen. — Ordnung der Reifeprüfung an 
den neunſtufigen höheren Schulen in Preußen. 1901. — Bismarck: Aus Bismarcks Brief- 
wechſel. Anhang zu den Gedanken und Erinnerungen des Fürſten Otto von Bismarck. — Prüfungs- 
ordnung für das Lehramt an höheren Schulen. Vom 12. 9. 1898. — Luther, Martin: 
Kritiſche Geſamtausgabe der Werke Luthers. 23. Bd. — Richter, Otto: Topographie der 
Stadt Rom. 2. Auflage. — Koch: Die Erziehung zum Mute durch Turnen, Spiel und Sport. 
Die geiſtige Seite der Leibesübungen. — Weiſe: Unſere Mutterſprache, ihr Weſen und ihr Werden. 
4. Aufl. — Weiſe: Deutſche Sprache und Stillehre. Eine Anleitung zum richtigen Verſtändnis 
und Gebrauch unſerer Mutterſprache. — von Willamowitz-Möllendorff: Griechiſches 
Leſebuch. Tert und Erläuterungen. — Weißenfels: Kernfragen des höheren Unterrichts. — 
Schroeder: Vom papiernen Stil. — Luckenbach: Abbildungen zur alten Geſchichte. 


Als Fortſetzungen: Rethwiſch: Jahresberichte über das höhere Schulweſen. 
15. Jahrgang 1900. — Roſcher: Lexikon der griechiſchen und römiſchen Mythologie. — Das 


humaniſtiſche Gymnaſium, herausgegeben von Uhlig. — Centralblatt für die geſamte Unter⸗ 
richtsverwaltung in Preußen. — Förſter und Kenngott: Eneyklopädie der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. — Fries und Meyer: Lehrproben und Lehrgänge. — Jacob und Wilhelm 
Grimm: Deutſches Wörterbuch. — Himmel und Erde. Alluſtrierte naturwiſſenſchaftliche 
Monatsſchrift, herausgegeben von der Urania zu Berlin. — Ilberg und Richter: Neue 
Jahrbücher für das klaſſiſche Altertum, Geſchichte und Litteratur. — Deutſche Litteratur— 


zeitung, herausgegeben von Hinneberg. — Reicke und Wichert: Altpreußiſche Monats⸗ 
ſchrift. — Hiſtoriſche Zeitſchrift, herausgegeben von Meinicke (begründet von Sybel). — 
H. J. Müller: Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen. — Lyon: Zeitſchrift für den deutſchen 
Unterricht. — Hettner: Geographiſche Zeitſchrift. — Zeitſchrift des Vereins deutſcher Zeichenlehrer. 

2. Für die Schülerbibliothek, die ebenfalls Herr Profeſſor Lukas verwaltet, ſind 
geſchenkt worden: Von der Verlagsbuchhandlung Hofmann in Gera: mehrere 
Exemplare des bibliſchen Leſebuchs von Voelker und Strack. — Von der Buchhandlung des 
Waiſenhauſes in Halle: mehrere Exemplare des Hilfsbuchs für den Unterricht in der Ge— 
ſchichte von Knaake und Lohmeyer. — Von Rohrmoſer OL und Schwenner UN: Schul— 
bücher. — Von Saunus Ul: Embacher: Lexikon der Reiſen und Entdeckungen. 


Aus eigenen Mitteln angeſchafft: Für Prima und Sekunda: Sven 
Hedin: Durch Aſiens Wüſten. 3 Jahre auf neuen Wegen durch Pamir, Lop-Nor, Tibet und 
China. — Vogt und Koch: Geſchichte der deutſchen Litteratur von den älteſten Zeiten bis auf 
die Gegenwart. — Vilmar: Geſchichte der deutſchen Nationallitteratur. 25. Jubiläumsausgabe 
von A. Stern. — Wolff: Meine Wanderungen im Innern Chinas. — Hahn: Geſchichte der 
poetiſchen Litteratur der Deutſchen. 14. Auflage. — Graf von Königsmarck: Japan und 
die Japaner. Skizzen aus dem fernſten Oſten. — Dr. Boeck: Indiſche Gletſcherfahrten. Reiſen 
und Erlebniſſe im Himalaya. — Graf Reventlow: Die deutſche Flotte. Ihre Entwickelung 
und Organiſation. — Laverenz: Seemannsgeſchichten für jung und alt. — Gymnafial- 
bibliothek: Das Säkularfeſt des Auguſtus, von Dr. Vollbrecht. — Maecenas, von Dr. Voll: 
brecht. — Stein der Weiſen, 25. und 26. Band 1901. — Graf von Wedel: Ge 
ſchichte eines Offiziers im Kriege gegen Rußland 1812; in ruſſiſcher Gefangenſchaft 1813/14 und 
im Feldzuge gegen Napoleon 1815. — Menge: Einführung in die antike Kunſt. — Bartels: 
Die deutſche Dichtung der Gegenwart. — Zehlicke: Heinrich von Plauen; hiſtoriſches Trauer- 
ſpiel. — Bellermann: Schiller. 

Für Quarta: O. Höcker: Der Talisman. — Steurich: Jan Wynen, der Schiffs⸗ 
junge des Großen Kurfürſten. — Höcker: Die Seelöwen, oder die verlorenen Robbenjäger. — 
Höcker: Das Blockhaus. — von Horn: Die Silberflotte. — von Horn: Das Patengeſchenk. 

Quinta und Serta: Mehrere Jugendſchriften von Hoffmann u. a. 


3. Für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht ſind angeſchafft worden: Savarts 
gezähnte Räder, ein Stromwender nach Ruhmkorff, zwei Magnetſtäbe, ein Rheoſtat nach Wheatſtone, 
ein Ohm in Metallbüchſe, ein Elektromagnet nach Weinhold. 
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Durch Geſchenke find hinzugekommen: von Herrn Steuerinſpektor Lappöhn die von 
Michael herausgegebenen, farbigen Pilztafeln; von Herrn Kaufmann Höltke Verſteinerungen, 
von Herrn Zahnarzt Mex ein Haifiſchgebiß und ein Zuluſchwert, von dem Obertertianer Go— 
borreck ein Biberſchädel, gefunden im kleinen Torfmoor von Perſchulſchen, und Früchte der 
Baumwollenſtaude, von dem Obertertianer v. Marck die Verſteinerung eines Fiſches, von dem 
Obertertianer Plew eine Schildkrötenſchale und verſchiedene Schädel; von dem Untertertianer 
Hoffmann I verſteinerte Korallen, von dem Untertertianer Hoffmann eine afrikaniſche Nuß 
und von dem Quartaner Moderegger Glimmer. 

4. Für den Unterricht in der Erdkunde und Geſchichte: Gaebler, Europa 
phyſiſch und politiſch. 

5. Für die Sammlung der Anſchauungsmittel wurden angeſchafft: die 14. Lieferung 
von Seemanns Wandbildern. — Lehmann, Römiſches Haus, Inneres. — Lehmann, 
Agyptiſcher Tempel. — Gurlitt, Cäſars Sturm auf Avaricum. — Kehr-Pfeiffer, vier 
Bilder für den Anſchauungsunterricht (1. Rabe. 2. Möpschen und Spitzchen. 3. Wandersmann 
und Lerche. 4. Fiſchlein). — Rolfs, Plan pitoresque de la Ville de Paris. 
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VI. Alnterſtützungsfonds. 

1. Der Fabianſche Stipendien-Stiftungsfonds beſitzt gegenwärtig in Hypothek, 
3½ Preuß. Staatsanleiheſcheinen, 3½ Oſtpr. Pfandbriefen und auf der Tilſiter Sparkaſſe 
17982,92 Mk. — Die Einnahmen für das Rechnungsjahr 1901 haben betragen an Zinſen 
687,77 Mk. — Davon erhielten an Stipendien stud. med. Warſtat 300 Mk., stud. jur. Egge⸗ 
brecht 300 Mk., zuſammen 600 Mk. An die Sparkaſſe ſind gezahlt 61,50 und die Zinſen von 
795,15 = 26,27 Mk., zuſammen 87,77 Mk. Alſo Ausgabe 687,77 Mk. 

2. Das Fabianſche Familienſtipendium (Stipendium Fabianum). Das 
Vermögen der Stiftung ift durch Einlage der Sparkaſſenzinſen = 8,42 Mk. und des Überſchuſſes 
— 20,50 Mk. auf 8584,31 Mk. erhöht worden. — Die Zinſen haben betragen 298,92 Mk. — 
Verausgabt ſind an stud. ing. Thomas 270 Mk. Stipendium und 28,92 Mk. als Einlage bei 
der Sparkaſſe = 298,92 Mk. 

3. Das Vermögen der Lehrer-Witwen- und Waiſen-⸗Unterſtützungs⸗ 
Stiftung iſt durch Einlage der Sparkaſſenzinſen — 40 Mk. und des Überſchuſſes = 77 Mk. 
nach Ankauf eines 4% Oſtpr. Pfandbriefes über 1000 Mk. auf 19 695,99 Mk. erhöht worden. 
— Eingenommen ſind während des Rechnungsjahres 1901 von den Herren Prof. Schiekopp, 
Prof. Hahn, Prof. Friedrich und Oberlehrer Selzer je 9 Mk. — 36 Mk. und an Zinſen 
801 Mk., dazu von der Sparkaſſe abgehoben zum Ankauf des 4% Oſtpr. Pfandbriefes über 
1000 Mk. — 1032,50 Mk., zuſammen — 1869,50 Mk. — Verausgabt find an Witwen- und 
Waiſenpenſionen für 1901 an Frau Oberlehrer Skrodzki, Milinowski, Hecht, Prof. Dr. Thimm, 
Plew und Pöhlmann je 120 Mk. — 720 Mk., zum Ankauf des Oſtpr. Pfandbriefes — 1032,50 Mk. 
und als Einlage bei der Sparkaſſe 117 Mk., zuſammen 1869,50 Mk. 
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4. Die Jubiläums-Stipendien- Stiftung hat jetzt ein Vermögen von 
6445,78 Mk. — Einnahmen: Beſtand vom vorigen Jahre 100 Mk., Pfandbriefzinſen 220,50 Mk. 
und Sparkaſſenzinſen von 121,32 Mk. — 3,96 Mk., zuſammen — 324,46 Mk. — Ausgaben: 
an zwei Oberprimaner Stipendien von je 100 Mk. — 200 Mk. und Einlage an die Sparkaſſe 
24,46 Mk., zuſammen 224,46 Mk. Alſo bleibt Beſtand 100 Mk. 

5. Das Stipendium Gisevianum beſitzt in 3½ % Oſtpr. Pfandbriefen und auf der 
Sparkaſſe 1688,94 Mk. — Eingenommen ſind: Zinſen der Pfandbriefe 56 Mk. und Sparkaſſen⸗ 
zinſen 1,90 Mk., zuſammen = 57,90 Mk. Davon find verausgabt an einen Oberprimaner für 
1901 = 46 Mk. und Einlage an die Sparkaſſe 11,90 Mk., zufammen — 57,90 Mk. 

6. Der Schüler-Unterſtützungs fonds beſitzt gegenwärtig 1200 Mk. 3½ % Oſtpr. 
Pfandbriefe und 760,27 Mk. auf der Sparkaſſe. 


bee 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Auszug aus dem Cirtular-Erlaffe vom 29. Mai 1880: 


Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an Verbindungen zu 
verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern, als die Schüler ſelbſt. Es iſt zu 
erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öfters geſchehen iſt, in Geſuchen 
um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann demſelben eine Be⸗ 
rückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche die 
Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe der 
häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter 
als durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht 
der Schule; und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare 
Aufſicht über ihr häusliches Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirkſamkeit durch ihre 
Anordnungen und ihre Kontrole zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Be⸗ 
mühungen der Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur 
teilweiſen und unſicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen in ihrer Geſamtheit, insbeſondere 
die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über auswärtige Schüler anvertraut 
iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von der Überzeugung, daß es ſich um 
die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation handelt, die Schule in ihren Bemühungen 
rückhaltlos unterſtützen - Noch ungleich größer iſt der moraliſche Einfluß, welchen vor— 
nehmlich in kleinen und mittleren Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute 
Sitte der Schüler an den höheren Schulen zu üben vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden 
ihre Indignation über zuchtloſes Treiben der Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur 
Geltung bringen, und wenn dieſelben und andere um das Wohl beſorgte Bürger ſich entſchließen, 
ohne durch Denunziation Beſtrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium 
zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, 
daß das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen kann. 
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2. Von einem jeden Fall von anſteckender Augenkrankheit, welcher bei einem Schüler oder 
bei den Angehörigen eines Schülers vorkommt, iſt durch den Vorſtand der Haushaltung, welcher 
der Schüler angehört, dem Direktor unverzüglich Anzeige zu erſtatten. 


3. Die Lage der Ferien iſt für das Jahr 1902 folgende: 


1. Oſterferien von Mittwoch den 26. März bis Donnerstag den 10. April. 

2. Pfingſtferien „ Donnerstag „ 15. Mai „Donnerstag „ 22. Mai. 

3. Sommerferien „Dienstag yee ile iki „Mittwoch „ 0, Juli, 

4. Michaelisferien „ Sonnabend „ 27. September „Dienstag „ 14. Oktober. 

5. Weihnachtsferien „ Sonnabend „ 20. Dezember „Dienstag „ 6. Januar 1903. 


4. In allen Fällen, in denen ein Wechſel der Penſion von auswärtigen Schülern 
beabſichtigt wird, wird dringend gebeten, dem Direktor vorher davon Anzeige zu machen, bezw. 
mit ihm darüber Rückſprache zu nehmen. 

5. Der Schluß des Schuljahres erfolgt Mittwoch den 26. März morgens 8 Uhr 
mit der Entlaſſung der Abiturienten, der Bekanntmachung der Verſetzungen und der Verteilung 
der Zeugniſſe. Das neue Schuljahr wird Donnerstag den 10. April morgens 8 Uhr mit 
einer Andacht in der Aula eröffnet. 

6. Der Prüfungstermin für neu aufzunehmende Schüler iſt Mittwoch der 26. März 
vormittags 10 Uhr; der Aufnahmetermin für Schüler, die keiner Prüfung bedürfen, Donners⸗ 
tag der 27. März vormittags 10 Uhr. 

Zu den Prüfungen bitte ich die Schüler vorher unter Angabe der gewünſchten Klaſſe 
ſchriftlich anzumelden. Für die dritte Vorſchulklaſſe bedürfen die Knaben keiner Prüfung, des⸗ 
gleichen für die andern Klaſſen, wenn fie von einer andern höhern Lehranſtalt ein Abgangs- 
zeugnis beibringen. 

Alle neu aufzunehmenden Schüler haben einen Impf⸗ oder Wiederimpfſchein und einen 
Zant, oder Geburtsſchein vorzulegen und, wenn fie bereits eine andere höhere Anſtalt beſucht 
haben, von dieſer ein Abgangszeugnis. 


Dilſit, den 16. März 1902. 


Dr. K. Müller. 


Direktor. 


